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Hungerstreik in Lichtenburg
( Sin ( Schandfleck der Republik

von den politischen Gefangenen der Strafanstalt Lich -
tenburg , Kreis Torgau , ging dem Zentralkomitee unserer
Partei folgendes Schreiben zu :

Werte Genossen ! Seit sieben Monaten schmachten wir bereits
Hinter K erkormauern und hofften bis zum heutigen Tage , durch
den Schiedsspruch des Rechtsausfchusses die Freiheit
wiederzuerlangen . Vergebens ! Werte Genossen ! Wir fragen
knch , ob Ihr die täglichen Notrufe unserer Familienangehörigen
gehört habt . Wir hatten gehosst . dag man unschuldige
Frauen und Kinder dem Hunger nnd Elend nicht preise
geben würde , doch hat sich auch diese Hoffnung als trügerisch
erwiesen . Nicht länger sind wir mehr gewillt , das Elend von
Taufenden von Franen und Kindern mit anzusehen . Darum

greifen wir nun zu dem Suhersten Mittel , indem wir am Sonn -

abend abend von 5 Uhr ab jegliche Lebensmittel von innen und

«nsien verweigern und in den Hungerstreik treten . Denn wir

haben » ue gesagt , wenn unsere Angehörigen zugrunde gehen ,
ho mag uns das gleiche Schicksal beschieden sein .

Doch einen Schrei der Rot richten « rr an Euch . Genossen und

Genossinnen , und an das gesamte internationale Proletariat . Wir
haben die Hoffnung , dah man unseren Notschrei hören wird , denn
*»ir sind fest gewillt , durch diesen Schritt die Freiheit wieder -
»« erlangeii oder mit unseren hungernden Angehörigen elend
zugrunde zu gehen . Lägt man zu, dag Hunderte von Männern ,
die für ihre Freiheit und ihr Siecht eingetreten sind , mit ihren
hungernden Familienangehörigen zugrunde gehen , so mag die
Welt erfahren , dag das n » r in einem freien Deutschland
geschehen konnte .

Um Irrtümer zu » ermeiden , bitten wir Euch , Genossen , diesen
Notschrei in allen uns zu Gebote stehenden Zeitungen zu ver¬
öffentlichen . Wir führen keine Beschwerde gegen die Direktion

der Strafanstalt , sondern wir verlangen einzig und allein unsere

Freiheit oder den Hungertod .

Mit revolutionärem sozialistischem Erug
Die politischen Gefangenen der Strafanstalt Lichtenburg

Bruno Böttcher .

Dem Schreiben ist folgende Bemerkung hinzugefügt :
Wir befinden uns feit Sonnabend , den 12. November , abends

5 Uhr . im Hungerstreik . Augenblicklich befinden sich an -

nähernd 10 ( 1 Gefangene im Hungerstreik . Abschrift dieses
Schreibens geht au alle Arbeiterparteien .

Der Notruf der politischen Gefangenen erinnert an die
Elendsbilder des zaristischen Rußland . Es ist unfaßlich , daß
Hunderte von Menschen von der Justiz der Republik zu
langen Freiheitsstrafen verurteilt wurden und von der

Strafvollstreckung der Republik dauernd der Freiheit
beraubt werden , obwohl ihr Verbrechen letzten Endes nur
darin besteht , daß sie mit ihrer Person für die Freiheit des
Volkes und letzten Endes nur für diese Republik ein -
getreten sind . Das Elend der politischen Gefangenen ist ein
Schandfleck an dieser Republik . Wiederholt
haben unsere Genossen im Parlament Amnestie für die

politischen Gefangenen gefordert . Als einzige Antwort

darauf erhielten sie den Hinweis auf den Gnadenweg .
Erst jüngst hat der Roichsjustizminister R a d b r n ch unseren
Genossen die gleiche Antwort gegeben . Die schwer leidenden

Strafgefangenen in Lichtenburg aber werden weder der

Gnade des Herrn Reichspräsidenten noch des Rechtes der

deutschen Republik teilhaftig . Sie schmachten weiter , sie
leben in Angst um das Schicksat ihrer Angehörigen , sie
werden �somit nicht nur körperlich , sondern auch seelisch
auf das schwerste gepeinigt . Und keine Hand rührt sich , um
die Schmach zu beseitigen . Vielleicht rüttelt die Vcrzweif -
lungstat der Gefangenen von Lichtenburg das völlig ver -
rottete Gewissen des öffentlichen Deutschland wach .

Das Geboi der Stunde
Dsie Steuernnsschüfse des Reichstages sind

heute zusammengetreten , um in die Beratungen über die dem
Hause zugegangenen Stenergesetzentwürse einzutreten . Bevor
damit der Anfang gemacht wird , ist erst etwas anderes zu
erledigen . Die Beratungen haben den Zweck , dem Reich die -
jenigen Mittel zuzuführen , die zur B i l a n z i « r n n g.
feines Haushalts und zur Erfüllung der

Reparationsverpflichtungen notwendig sind .
Daher müssen die Ausschüsse zuerst dafür sorgen , daß durch
geeignete Rtaßnahinen die Ausführung der jetzt
schon bestehenden Steuergcfetze ermöglicht wird .
Die Forderungen der Eewerffchaften zeigen den Weg hierzu .
Die rückständigen Steuern aus den vergangenen
Jahren müssen sofort « ingezogen werden . Wenn die

entschlossen handelt , dann braucht sie die er -
presserychen Angebote des großen Kapitals nicht zu berückjich -

•jIÜ' mi. k*?"11 kann sie an die Stelle des nur gegen wuche -
rifche Verzinfung zu erlangenden Kredits der Industrie den

ebenen Kredit des Reiches setzen .
_ �1C . scheint wenigstens in der Frage der
K r e d t ta t t i o n entschlossen zu sein , den Kamps mit dem
kbil >ßkap - Lal �aufzunehmen . Nach einer Meldung des „ Vor -
warts " befaßte stch das Reichskabinett in feiner Dienstags -
sttzung mit dem Reparationsproblem und besprach eingehend
die Möglichkeiten zur Aufbringung der fälligen
Rate von ovt ) Millionen Goldmark für die
nächstfällige Reparattonszahln , ig . Auch über die politische
Lage und die Auswirkungen der inanein Teuerungswelle
wurden EroireruiYgen gepflogen . Eine Beschlußfassung über
die Forderungen der Industrie zur Kreditbeschaffung wurde
vorläufig vertagt . - Die Frage der Eutstaat -
lichung der Eiseubahnen steht außerhalb jeder Dis¬
kussion .

Die gleiche Auffassung hat der Reichskanzler Dr . W i r t h
im ReichsauSschuß der Zenrrwmspartei . der gestern in Berlin

zusammentrat , zum Ausdruck gebracht . Er ging in einer
Rede über die politische Lage , die er als verworren und un -

übersehbar bezeichnete , ganz besonders aus das Kreditangebot
der dsutjcheil Industrie ein . Er nannte dieses Angebot !

unannehmbar und über hau p t nicht dis - !
f nie bei . Bon einem modifizierten Angebot der Industrie , .
v»! e es neuerdings nach den Pressemeldungen ausgearbeitet ;
worden sein soll , sei rlM bisher noch nichts bekannt . Aus d ? ?

Versammlung heraus wurde ihm bei seinem Urteil über das

Jndusineangebot lebhaft zugestnnmt .
So verworren , wie der Reichskanzler die politische Lage

ansieht , erscheint sie uns nun doch nicht . Der Arbeiterklasse
Und mit ihr der Gesamtheit der nichtkapitalistisch inter¬

essierten Bevölkerung ist es jetzt ganz klar , worum es sich
k>andelt . Entweder um die Vertrustung des ganzen deutschen
Wirtschaftslebens , das unter die Botmäßigkeit einer Hand -
" " ll KapitalsiaMtcicn gestellt werden soll , oder um d » i

Sicherstellung der demokratischen Zukunft Deutschlands in

«mtschöftlichcr und politischer Beziehung . Jetzt oder nie ist
die Stunde gekommen , in der die Selbstsucht der b e -

sitzenden Klass c n gebrochen werden kann und sie
gezwungen werden müssen , ihre Verpflichtu - ngen gegenüber
dem Staatsganzen zu erfüllen .

Das Großmpital kennt keine incicheii Gefühle und es legt
jedes Entgegenkommen auf seine Ansprüche als Schwache aus .
Nur wenn jetzt mit harter Hand . zugefaßt wird und alle

Maßnahmen mit größter Beschleunigung getroffen werden ,
um den Trotz der kapitalistischen Kreise zu brechen , kann es

gelingen , den völligen Zusammenbruch des Reiches zu ver -

hindern .

Vertagung der Steuerausschüsse
I » einer gemeinsamen Sitzung des Besitzst euer - Aus -

schusses und des Ausschusses für die Verbrauchssteuern
sollte heute Vormittag die Generaldebatte über die Steuervor -

lagen der Negiernng vorgenommen werden . Die Regierung war
nur durch den Staatssekretär Zapf und andere Kommissare ver -
treten . Die Regierungsmitglieder waren durch eine Kabi -

nettssitzung verhindert . Der Ausschuß beschloß deshalb , von
der Generaldebatte Abstand zu nehmen und die Regierung zu er -
suchen , am F r c i t a g in der Sitzung des Ausschusses zu erscheinen ,
um dort ihre Absichten darzulegen . Ferner wurde ein Antrag an -
genommen auf Vorlage der Denkschriften des Reichs -
wirtschaftsministeriums über die Erfassung der
Goldwert « .

Das Wiesbadener Abkommen
Erklärungen Loucheurs

Paris , 17. November .

Vor . den Senatsansjchüssen für Finanzen und auswärtige An -
gelegenheiten erschien am Mittwoch der Minister Loucheur , nni
Auskunft über das Wiesbadener Abkommen zu geben .
lieber die Sitzung wurde folgender Bericht veröffeiltlicht : In Be -
antwortung der von verschiedenen Mitgliedern der beiden Kom -
Missionen gestellten Fragen setzte der Minister auseinander , wie
er sich das Funttionieren des Abkommens denk « im Hinblick auf
die Zahlvngsverpflichtnngeil Deutschlands vom IS . Mai WH ,
also von : Londoner Ultimatum .

Stach den Erklärungen Loucheurs hatte sich, wie „ Matin " be -
richtet , eine Debatte entwickelt , in der die Frage gestellt
wurde : Müssen wir Zahlungen in noturn aniiehmen ? Müssen
wir diese Lieserungen mit den Interessen Deutschlands und den
Notwendigkeiten unserer Industrie in Eintlang bringen ? Auf
diese Fragen habe Minister Loucheur bejahend geantwortet .
Er habe hinzugefügt , das Abkommen wäre unnütz , wenn es nicht
die Zustimmung der Alliierten fände . Die Haltung
der britischen Presse könnte den Glauben erwecken , daß einige
Einwendungen von seiten Englands gemacht würden . Heute aber
habe Frankreich dis Gewißheit , daß das nicht der Fall sei . Die
britische Regierung scheine übrigens entschlossen zu sein , darüber

nächstens eine Erilärung adzugeden .

Die Forderungen
der Gewerkschaften

Dil . Die steigende Not des arbeitenden Volkes durch di «

immer mehr anschwellende Verteuerung der Lebenshaltung
erfordert schleunigste und wirksame Maßnahmen der Regie -

rang . Den Weg hierzu weisen die M i n d e st f o r d e r u n -

gen der Gewerkschaften , deren Wortlaut in der

Mittwochnummer der „ Freiheit " veröffentlicht worden ist . �
Die Verwirklich ' /ng dieser Forderungen liegt durchaus i «

Bereiche der Möglichkeit , wenn dazu der ernste Wille

bei den ausführenden Stellen vorhanden ist . Es handelt sich
darum , dem Reiche die notwendigen Mittel zuzuführen , die

Notenpresse stillzulegen , seine Finanzwirtschaft zu ordnen .

damit es seine Verpflichtungen , insbesondere die aus der

Reparation , erfüllen kann . Damit würde dem weiteren

Sinken des deutschen Geldwertes Einhalt geboten .
Betrachtet man die zehn Forderungen der Gewerk -

schaften , so muß man zuerst die Forderungen herausgreifen ,
die sofort verwirklicht werden können ; das sind :

Punkt 7 : die Forderung nach beschleunigter Ein -

ziehung des Reichs notopfers und

Punkt 8 : die sofortige Einziehung der bis »

herigen Steuern , insbesondere der Einkommen »
steuern und der Abschlagszahlungen auf die Umsatz -
steuern .

Nicht genannt sind dabei die beträchtlichen Rückstände ans
der Abgabe vom Vermögenszuwachs ans dem Jahre
1919 , die allerdings erst Ende 1920 und Anfang 1921 zur

Einziehung gelangte .
Nicht genannt ist vor allem auch die Forderung nach Auf «

Hebung allerStundungsbewilligun genfür
die Besitzenden . Die Gründe , die seit dem Sommer
1920 zu . mehr oder weniger notwendigen Stundungsgesuchen
der Unternehmer geführt haben , sind jetzt bei den völlig ver -
änderten Verhältnissen nicht mehr stichhaltig . Im Gegenteil :
wer früher seine flüssigen Mittel in Produktionsmitteln und
Waren aller Art festgelegt hatte und deshalb nicht zahlen
konnte , der hat gerade jetzt durch Realisierung dieser Werte

seine flüssigen Zahlungsmittel ganz bedeutend vergrößert .
Für das Reich hingegen besitzt die jetzt erst gezahlte Steuer
aus den Jahren 1919/20 nur etwa die Hälfte des damaligen
Wertes , jedes weitere Zögern verringert den Wert der

Steucrsummen .
Der Zeitpunkt der Einziehung aller gestundeten und rück «

ständigen Steuern einschließlich des Reichsnotopfers und der

Umsatzsteuer ist augenblicklich der denkbar günstigste
für den Steuerfiskus . Jedes Hinausschieben der Steuer -

einziehung durch die Finanzämter ist jetzt ein weit größerer
Fehler als die zu spät erfolgte Veranlagungsarbeit in den

Jahren 1919/20 . Damals konnte man als Grund für die

Verzögerung die organisatorische Umstellung des ganze »
Steuerapparates entschuldigend gelten lassen . Heute handelt
es sich doch nur darum , die bestehende Einziehungstechnik den

augenblicklichen Verhältnissen entsprechend anzuwenden und

mit einem vielleicht verstärkten Personal die notwendigen
Arbeiten rascher und intensiver zu vollziehen .

Es muß organisatorisch durchaus möglich
sein , die Arbeitskräfte aus anderen reichlicher besetzten Ver -

waltungsgebieten herauszuziehen und sie der Steuertätigkeit
zuzuführen . Klagt man doch über überflüssige Beamte in

manchen Reichsämtern ; — wer aber weiß , welche Berge von
Akten in den Finanzämtern auf Erledigung warten müssen ,
der erkennt , daß den leitenden Beamten die Hilfskräfte im

allgemeinen fehlen . Wenn dem Reich auch höhere Vcr -

waltungskosten durch Verstärkung der Hilfskräfte in den

Finanzämtern entstünden , so würden diese bei rechtzeitigem
Hereinbringen der Steuern — und zwar noch vor Ende

dieses Jahres nur einen kleinen Bruchteil der eingebrachten
Steuersummen ausmachen .

Bei der Umsatzsteuer handelt es sich ebenfalls jetzt
besonders darum , die reichlich vorhandenen flüssigen Zah -
lungsmittel ans den umgesetzten Waren und Leistungen
einzuziehen , bevor sie wieder in neuen , oft nicht wirtschaftlich
notwendigen Werten festgelegt werden , um dann — im

Jahre 1922 — durch langfristige Stundungen dem Zugriff
des Reiches entzogen zu werden .

Es ist in der Praxis der Unternehmungen vielfach Sitte

geworden , den Fiskus als Steuergläubiger zu benutzen , um

seine Warenschulden und andere Verbindlichkeiten möglichst
einzuschränken . Privatwirtschaftlich gesehen ist das ein

wünschenswerter Zustand für jeden Besitzer von Produktions -
Mitteln , das Reich kann sich aber in seiner heutigen Lage
den Luxus nicht erlauben , für das Privatkapital den Geld -

geber zu spielen .
Der Steuerfiskus muß deshalb sofort die Zahlung

aller gestundeten Steuern verlangen . Wo

die Zahlung durch den Schuldner nicht von selbst erfolgt ,

muß strengste Nachprüfung der Zahlungsfähigkeit vor -

genommen werden ; Nachsicht ist nur in dringenden Fällen zu
üben .

Aus den Gewerkschaften heraus müssen be -

fähigte und zuverlässige Arbeiter , Angestellt
und Beamte den Behörden als V e r t r a u e n s l e u i e zu »



gewiesen werden , die bei der Ueberwachungs - und Kontroll -

tätigkeit mitzuwirken haben . Die Vetriebsräte , ganz befon -
ders die Angestellten , müsien endlich mehr als bisher stch
hierbei beteiligen und so dem Reich in seiner Rot helfen , die
wirklich leistungsfähigen Steuerzahler heranzuziehen .

Es ist weiter dringende Pflicht der Arbeiter -
vnd Angestelltengewerkschaften , insbesondere
aber auch des Beamtenbundes , bei den Steuer -
beamten den Geist zu wecken , der leider noch nicht genügend
vorhanden ist , das Bewußtsein , daß sie in der Lage stnd , mit -
zuwirken an der Milderung der entsetzlichen Not , die sts
selbst ebenso wie das gesamte Proletariat trifft . Sie dürfen
nicht länger zusehen , wie die Einkommensteuer aller Lohn -
und Gehaltsempfänger trotz dauernden Rückganges des Real -
lohnes sofort bei der Lohnzahlung beschlagnahmt wird ,
während die besitzende Klasse , für die die Steuerleiftung eine
Verschlechterung der Lebenshaltung nicht bedeutet , Gelegen -
heit hat , noch obendrein mit den hinterzogenen und zurück -
gehaltenen Steuern neue Profite auf Kosten des Reiches
und der Allgemeinheit anzuhäufen .

Siresemann wehri sich m' chi
Herr Stresemann hat jüngst seine Rede über die Er -

Presserforderungen der deutschen Industrie gehalten , die
einige Wendungen enthielt , aus denen zur Not geschlossen
werden konnte , daß Herr Stresemann die Ansprüche des
Großkapitals ablehnt . Daß das Wort dieses Mannes
keinen Zuoerlässigkeitswert hat , wird wieder einmal be -

stätigt durch eine neue Rede , die Stresemann auf dem

Parteitag der Deutschen Volkspartei in Thüringen geholten
hat . lieber die Frage der Aenderungdes Re i ch s -

eiseniba h ns y ste m s sagte Stresemann :

. . 3m Zufammenheng mit deil Bestrebungen , dem Reiche finon -
ziell zu Helfen , ist die Frage aufgeworfen worden , wie man die
Staatsbetriebe , die unter dem steigenden Defizit arbeiten , wieder
zu Einnahmequellen gestahcn könne . Zch stehe auf dem
Stantwunkte , daß die Frage der Aenderung unseres Reichseifem
bahn - Systems eine Frage von tief einschneidender Be -
deutung fft . Der Gedanke , es hat keinen Sinn , daß wir Wik -
Uavden aufbringen , wenn die Defigitwirtschaft nicht aufhört , ist
für mich entscheidend . Ob die vorgeschlagene Aenderung
dazu führt , nun wirklich aus dieser Wirtschaft herauszukommen .
fst fraglich . Ich bekenne offen , wenn wir noch im alten
Deutschland wären , würde ich mich dagegen wehren , an dem
Staatsbetriebe zu rütteln . Gegenüber dem Staatsbetriebe in der
Form des heutigen Deutschland habe ich jedoch Bebenlen . "

Stresemann gibt also zu verstrhen , daß er sich gegen eine

Redschacherung der Reichscqenbahnen an das Kapital mit

Rücksicht auf die „ Form des heutigen Deutschland " nicht
wehren würde . Stresemann läßt sich und feiner Partei
In dieser Frage , die er selbst für eine entscheidende hält ,
alle Türen offen , um rechtzeitig auf das Gebot der

Gewaltigen um Stinnes in die gewünschte Bahn ein -

schwenken zu können . Das heißt , daß die Ar -

beiterschaft in der Deutschen Volkspartei
von vorn herein eine Anhängerin der For -
derungen der Industrie erblicken muß .

Giinnes - Bahn
Der demokratische Abgeordnete und Führer des A l l g e m e i -

N > N Eisend ahner - Verbandes . Oswald Riedel , be -

schSftigt sich in einem Leitartikel des „ Berliner Tageblattes " mit

der Frage der Stinnesierung der Reichseisenbahn .
Riedel kennzeichnet die Tendenz seines Artikels durch die lieber -

schrist „ Reichseisenbahn oder Stinnesbahn ? " Er erinnert in aus -

führlicher Darstellung zunächst an die auch von ihm wiederholt

angeregten Vorschläge zur Verbesserung des Eisenbahnbetriebes .
Er erinnert ferner an die vielfach auch von uns dargelegten Gründe

für die Eifenbahndefizite . Als wesentlichen Grund für die Defizite
erwähnt auch Riedel wieder die gewaltige Steigerung der

Materialpreise , von der nur die Industrie den Nutzen , die

Eisenbahn aber den Schaden gehabt habe . Dieselben Kreise aber ,
die der Eisenbahn systematisch das Material verteuern , erheben

Einspruch gegen jede Tariferhöhung . Andere wieder , nämlich

die Vertreter de r Privateisenbahnen , fordern regel -
mäßig und dauernd viel rechtzeitigere und erheblich stärtcre Tarif »
erhöhungcn . Ein Ilmstand , der Riedel zu folgendem Schluß ver -

anlaßt : Eine Privatisierung der Bahnen würde zunächst erheb -
lich höhere Tarife zur Folge haben .

Die Gründe , die gegen die Privatisierung sprechen , faßt Riedel
wie folgt zusammen :

l . Nur der Betrieb , nicht aber die Finanzpolitik der Eisen -
bahnen könnten prioatwirtschaftlich gestaltet werden . Die Eisen¬
bahn darf kein Profitnnternehmcn , sondern muß ein gemein -
nötiger Betrieb sein .

2. Das Reich , vas eine praktische Wirtschaftsgesetzg - bung treiben
will , muß sich selost praktisch an der Wirtichasi beteiligen . Hierzu
bietet der gemcinnötige Reichseisenbahnbetrieb die beste Ee -
legenheit .

3. Ein so armes Reich wie das Deutschs muß eigene Ver -
mögensabjekte in Händen haben . Entäußert es sich dieser ,
dann verliert es den letzten Rest seines ohnehin genügend ge -
schwächten Kredites .

In diesem Punkte sind wir mit Herrn Riedel also einmal so
ziemlich einer Meinung . Wir erwarten nun von ihm ,
daß dieser Demokrat innerhalb seiner Partei
seine Au ffass u n g zur Geltung bringt . In entschei -
dender Stunde wird sich zeigen , ob das möglich ist oder ob inner -
halb der demokratischen Partei die Kreise stärker sind , die das
gesamte öffentliche Eigentum des Reiwes , der Länder und der
Gemeinden dem Kapital am liebsten sofort und bedin -
gungslos in die Hände spielen würden .

Das Hilfswerk für Oppau
59 Million Mark

In einem Teil der Preise sind in den letzten Tagen Mitteilun -
gen über die Höh « der für dos Hilfswerk Oppau eingegan -
genen Spenden erschienen , die den Tatsachen nicht entsprechen . Nach
Mitteilungen des Rcichshilfsausschusses crreiaien die bis Sonn -
abend , den 12. � November d. I . eingegangenen Beträge die Höhe

Agrarische Reklame
Der Reichslandbund über Preußen

Der Reichslandbund scheint sich als eine Art „ Nebenregierung "
zu betrachten , um dieses Wort anzuwenden , das der gesamten Re -
aktion so geläufig vom Munde fließt , wenn die Organisationen
der Arbeiterklasse ihre politischen Forderungen erheben .
Er hat stch auf einer Vertreterversammlung in Berlin mit dem
neuen preußischen Kabinett beschäftigt . Die Ansprüche der
Landwirtschaft seien bei der Besetzung des Kabinetts nicht
berücksichtigt worden , heißt es in einer Entschließung . Das
wird auf die folgende Weise näher begründet :

„ Die Persönlichkeit des Ministerpräsidenten , des Innen -
Ministers und des Landwirtschaftsministers geben dem Kabinett
in feinen wichtigsten Posten vielmehr ein ausgesprochenes
landwirtschaftfei übliches Gepräge .

Die bisherige , produktionshemmende zum Teil demagogische
Tätigkeit des Ministerpräsidenten Braun in gleicher Eigen -
schast ist in der gesamten Landwirtschaft noch in u n g ü n st r -
ger Erinnerung .

Der neue Minister des Innern , S e v c r i n g . erhob in sei -
ner früheren Tätigkeit im gleichen Amt an die Stelle des Fach -
könnens die Parteigesinnungstüchtigkcit zum Befähigungsnach -
weis . "

Auch der neue Landwirtschaftsminister Dr . Wendorff findet
keine Gnade vor den Mlgcn des Reichslandbundes . Diele Leute
meinen also noch immer , ein preußisches Kabinett muß als

Exekutivkomitee der oft elbischen Agrarier gc -
bildet werden . Nur dann ist e ? echt preußisch . Das neue Kabinett
ober sollte dem Reichslandbund für diese Reklame dankbar
sein . Noch ein paar solche Resolutionen , und selbst dieses Kabinett
wird populär .

Eine Interpellation der Bayerischen Volkspartei . Im bayeri¬
schen Landtag ist von A- bgeottoneteit der Bayerischen Volkspartei
eine Interpellation eingebracht worden , wie sich die bayerische
Regierung zu den Forderungen der Industrie auf Entstaat¬
lichung der Reichseisenbahnen verhalte und was sie
in dieser Angelegenheit zu tun gedenke .

Die Tschechoflowakei und Deutschland
In der Mittwoch - Sitzung des tschecho - slowakischen Abgeordneten¬

hauses gab Ministerpräsident und Minister des Aeußere » Dr .

Benesch eine Darlegung über die Ereignisse der letzten Zeit .
Er beschäftigte sich insbesondere mit der durch den Karl -

Putsch aufgeworfenen Lag « und stellte fest , daß in diesem Punkt
das angestrebte Ziel erreicht worden sei . Der t s ch e ch o -

slowakisch - pol nische Vertrag sei gegen niemand ge -

richtet , weder gegen Rußland , noch gegen Deutschland ,

noch gegen Ungarn . Ueber das Verhältnis zu Deutsch -
land sagte der Ministerpräsident , es sei von Ansang an offen

und unzweideutig gewesen . Deutschland sei der größte

Nachbar der Tschecho - Slowakei und diese sei wirtschaftlich auf

seine Mitarbeir geradezu angewiesen . Er sagte wörtlich : Co wie

mit anderen Nachbarn , wollten und wollen wir auch mit Deutsch -
land ein anständiges , vernünftiges und freund -

fchaftlichcs Verhältnis . Es ist natürlich , daß dieses Ver -

hältnis stets auch durch unsere engen Beziehungen zum Westen
und zum Osten und durch das Verhältnis des Westens und

Ostens zu Deutschland selbst bestimmt wird . Visher drückten wir

dies durch die Formel aus , daß wir uns in korrekten und loyalen

Beziehungen befinden . Die heutige Lage Deutschlands , besonders
die wirtschaftliche , welche allseitig schwer ist und lange Jahre nicht

besser werden wird , zeigt , daß Deutschland selbst ohne eine

schnelle Verständigung , besonders mit Westestropa und

vor allem mit seinem hauptsächlichsten Nachbar , mit Frank -

reich , nicht leben kann .

Im Zusammenhang mit diesen Ausführungen wandte sich

Venesch auch gegen den Feldzuq der reichsdeutschen Presse wegen
des Standpunktes der Tschecho - Slowakei in der ober -

schlesischen Frage . Hierzu bemerkte der Ministerpräsident :

In Sachen Oberschlesiens verteidigte ich und verteidige ich den

Standpunkt der Friedensverträge . Das habe ich auch in Genf
betont . ? kachdem bei mir um einen Sachverständigen in

der oberschlesischen Frage nachgesucht worden war . sandte ich nach

Genf drei unserer hervorragendsten Polkswirtschaftler , die von der

Erenzbestimmung keine Kenntnis hatten , in dieser Sache

auch nicht arbeiteten und van ihr erst erfuhren , als die Entschei -

dung des Völkerbundes Deutschland und Polen bekanntgegeben
war . Der Welt zu erzählen , daß wir dies oder jenes dabei er -

reichen wollten , vielleicht sogar territorial , ist lächerlich und

äußer st illoyal . Wir sind kein Werkzeug einer fremden

Politik und werden es auch nicht sein . Wir haben ein eigenes
Programm und unsere eigenen Interessen .

Aufhebung des Standrechts
Prag , 13. November .

Das am 28. Oktober wegen der bekannten Ereignisse in E r a s »

litz verhängt « Standrecht wurde aufgehoben .

Kleine Nachrichten
Ei « neuer Kommunistenprozeß in Leipzig . Am heutigen

Donnerstag vormittag beginnt vor der »« reinigten 2. und 3. Straf¬

senat des Reichsgerichts der Prozeß gegen di « S ta ß fu r t e r

Kommunisten . Die Anklage gegen insgesamt 40 Angeklagte
stützt sich auf die § 5 81/82 des Reichsstvafgesetzb ' . ' ches. 17 Ange¬
klagte sind in Untersuchungshaft . Die Verteidigung der An- ,
geklagten wird geführt von den Rechtsanwälten Do « ring und

Pilz aus Letvzig und dem schon aus früheren Putschprozessen be -
kannton Rechtsanwalt Heg « wisch aus Halle , sowie Justizrat
F r än k l aus Berlin .

Heimkehr aus Rußland . Die Reichszentralstell « für Kriegs -
und Zivilgefanaene teilt mit : Der Dampfer . . Wigbert " trifft
am 17. November erneut mit 33 9 Heimkehrenden aus "
Noworofsisk , darunter 318 Reichsdeutschen , in Trieft ein . die zwecks
Entlassung , wie bisher üblich , dem Lager Lechfeld in Bayern zu -
geleitet werden .

Französischer Kredit für die Hungernden Nußlands . Die fran -
zaftsche Senatskommissron für Finanzen hat den Antrag auf Er -
ihrnung eines Kredits von 6 Millionen �ranken zur ,
Hilfeleistung für die Opfer der Hungersnot in Rußland an�e -
nomine n , unter der Bedingung , daß die 8 Millionen dem fran «
zösifchem Roten Kreuz übemm eisen und unter seiner Kontrolle ver -
teilt werden .

�Begnadigung tschechischer Kommunisten . Der President der
Tsch «hosloivakei M a s a r y k hat 71 Kommunisten , die der -
zeit wegen politischer Ilmtriebe verurteilt worden sind , be -
g n a d i g t .

Ostern
Deutsches Theater

Plvn allen Stücken Strindbergs ist „ Ostern " das innigste
und schönste . Nirgends steht er so frei über den Leiden , di « der

Inhalt seiner Werte sind , wie in diesem Iahresfestspiel . Wie sonst
bei ihm , geht es auch hier um die Not des Lebens und um die

Erlösung des Atens eben . Bei Dostojewski heißt es einmal : Was

ist die Hölle ? Die Welt ohne Liebe . Strindbergs Antwort lautet

ahnlich . Di « Welt , in der unser « eigenen Sünden , schlechten Ge -

danken und Uebeitaten die Liebe verdrängen und an ihre Stell «

Ruten und Martern setzen , das ist unsere Osterpein . Ostern heißt
das Stück , weil Strinberg die Leidenswoche Christi auf den Men -

sehen überträgh nachdem er erkannt hatte , - daß die kleinen Stiche
und Enttäuschungen , das Durchfallen in der Schule , die nicht -

bezahlten Rechnungen , die Herabsetzung in der Oesstnwchkeit . die

Mißgunst eines Konkurrenten , der eigentliche Inhalt unserer tag -

liehen Marter sind und nicht die sogenannten großen Tragödien .
Die Verfolgungen , die wirklichen und die eingebildeten , das ist

unsere Hölle . Gründonnerstag ist täglich : der Tag der Furcht
und der ängstlichen Erwartung . Stiller Tag . Karfreitag , ist tag -
lich : der Tag der Not und des tausendfachen Kreuzestodes . Öfter -

samstag ist täglich : der Tag bei Ueberwindung und der Auf -

erstehung aus unserem verstockten Herzen heraus .

Strindberg kleidet feine Idee in eine ganz schlichte Handlung .
Es geht wieder um eine Familie , die leidet . Am meisten Elis ,
der Sohn eines kleinen , nicht bösartigen Defraudantsn im lste -

fängnis , der mit Aiutter und Schwester und Braut taufend Aeirgsie
durchlebt : die gefürchtet « Pfändung des Gläubigers Lmdquist , die

AnZunft einer etwas geisteskranken Schwester Eleonore , die in

den sitlschen Verdacht kommt , einen Blumentopf gestohlen zu haben .
die vermutliche Untreue seiner Braut . Der erste Akt ist der der

Erwartung - der zweite der der Pein : der dritte der der Erlösung ,
Die Erlösung kommt , wie im Märchen , von bösen Geistern , die

in Wahrheit den Menschen wohlwollen . Der böse Lindquist ,

dessen Schatten so oft drohend am Fenster erschien , ist ein gut -
mütiaer , alter polternder Kleinstädter , der sein « Macht über die

Familie dazu benutzt , sie zu bessern . Denn einmal hat der Vater
von Elis ihm Gutes getan ! das Gute kehrt immer wieder , und

dies beweist er , indem er feine Pfändungsscheine nur dazu be -

nutzt , Elis zu bessern . Er soll nachgeben , er soll glauben . Er

soll nicht hartnäckig und unerbittlich sein . Und er erreicht alles

und versöhnt das Haus .
Das Stück tst eigentlich wie ein Oratorium zu spielen . Martin

ließ die umhüllende Mufik von Haydn unbegreislicherweisc for

und spielt « das Festspiel mehr als zart « Komödie mit leisen An

klängen des Gespensterhaften , wie es der Maler Münch gib :

( Seine eigene Dekoration war sehr schön in grün , grau , schwär
und weiß gehalten . ) Die Aufführung wird aber dadurch gekeni

zeichnet , daß die kleinste Rolle , die der Mutter , am voUendetst

ifefoiclt wurde . Von G m i l i a U n d a , die nun hoffentlich ihrer

Können entsprechend beschäftigt werden wird . So belxxgltc

Klopfers Humor den alten Lindquist hur Sonne des Stückes

macht « , so sehr vermißte man ihn in der Rolle des Elis . in der
ihn wohl jeder zu sehen wünschte , der seinen Woyzzek erlebt hat .
Der Elis des Abends , Hans Schwcitart , versagt « ganz .
Niehl ohne Innerlichkeit , spielte er doch nur mit konventionellen
Mitteln . Di « schönste Gestalt des Stückes , Eleonore , erwärmte in
der Gestaltung von Roma Bahn . Are Eleonore hatte nicht
das Letzte : noch mehr innere Beschwingung , noch mehr übersinn¬
lichen Abglanz , noch weitere Bewegungen und viel mehr Herz
gehören dazu . Aber Frau Bahn spiel : « mit zarten Farben , sehr
seinen Tönen und sie machte das Schwerste , das Wunder dieses
tiefen , weichen Herzens zur Wirklichkeit . Alles in allem : es war
lein großer , aber ein schöner und inniger Abend .

Felix Stössinger

Wie wählt man seine Zigarre ? Die Zigarren werden immer
teurer , und für den Raucher wird es immtr wichtiger , für die
großen Summen , die er zahlt , auch ein gutes Kraut zu bekommen .
Da erheben stch aber allerlei Fragen , die nur ein Sachkenner be -
antworten kann . Ist z. B. die Güte der Zigarie aus der Asche
zu erkennen ? Vis zu einem gewissen Grade ja . Viele Raucher
haben eine besondere Freude , wenn sie die Asche recht lange halten .
Bei einer guten Zigarre ist es durchaus möglich , die Hälfte oder
drei Viertel zu rauchen , ohne daß die Asche die Zigarrensorm
verliert . Zweifellos ist diese Dauerhaftigkeit der Aschenbildung
ein Zeichen dafür , daß die Zigarre vorzüglich gearbeitet ist . Aber
über die noch wichtigere Frage , ob auch der Tabak gut ist , wird
damit nichts ausgesagt . Ein besseres Kennzeichen dafür ist es .
wenn man die Asche abstreift und die Art des Brandes be -
obachtet . Je klarer und schärfer die Zigarre brennt , desto besser
ist ste. Sehr häusiq sucht man aus der Weiße der Asche Schlüsse
auf die Güte der Zigarie zu ziehen . Aber das ist ein Fehlschluß .
Die Farbe der Asche hängt nämlick ) von der Stärke des ver -
arbeiteten Tabaks ab . Eine sehr milde und dabei ganz billige
Zigarre wird die schönste weiße Asche geben , während eine votztig -
lich « starke Havanna eine schwärzliche Asche hat . Man darf auch
nicht daraus , daß eine Zigarre schlecht brennt , auf schlechten Tabak
schließen : sie ist dann nur entweder schlecht gearbeitet oder schlecht
angezündet . Ebenso falsch ist es , die Helligkeit oder Dunkelheit
des D e ck b l a t t e s für die Auswahl heranzuziehen . Hellfarbige
Zigarren sind aus schnellgewachsenen Blättern gearbeitet , die in
wenigen Tagen künstlich getrocknet werden . Die dunkle Zigarre
dagegen besteht aus Tabak , der eine sehr lange Zeit , zwischen
ünem halben und zwei Jahren , gereift ist . Um eine gute Zigarre
ichtig aus - uprobieren , muß man sie langsam rauchen . Wenn

' nan mit schnellen nervösen Zügen raucht , kann man nicht den
ichtigen Geschmack herausbekommen . Ebensowenig kann für di «

ällte einer Zigarre der bittere Geschmack maßgebend sein
m das letzte Drittel häufig ausweist . Das Nikotin drängt si�
ömlich im Verlauf des Rauchens hier mehr und mehr zusammen
ad deshalb sollte man «ine Zigarre , wenn sie anfängt bitter zn
bmccken , fortwerfen .

Eine « ene Konfiskation . Noch schärfer als in der sich öffentlich
abspielenden Politik ist der Kampf der Reaktion gegen geistige

und künstlerische Schöpfungen . Denn dieser findet im Geheimen
statt . Ein « herrliche Gelegenheit zur Betätigung antisemitisch -
alldeutschen Hetzgeistes . Der neueste Schlag dieser Herren ist gegen
den philosophischen Schriftsteller Mynona gerichtet . Gegen
seine Schrift „ Nur für Herrschaften . Un - Freud - ige Grotesken " .
Sie bildet einen Teil eines umfangreichen Erotcslenbuchcs . das
mit dem Mittel der Groteske , aber metaphysisch gerichtet , einen
Angriff gegen die Frcudsche Psychoanalyse führt . Die Groteske
mit dem Mittel der Groteske , aber metaphysisch gerichtet , einen

Ichauung zu bringen . Zur Verspottung der Freudschen Psycho -
analyse mußte der Heraang naturgemän umgekehrt werden . So

kommt der töeschlechtsakt stets aus Zufall , als Bagatelle zustande .
Immer wird auf das Metaphysische als die eigentliche schöpferische
Tiefe hingewiesen . Die einzige künstlerische Ermöglichung eines

sonst allerdings zotigen Werkes . Das Geschlechtliche wird aber nie .
breit ausgemalt , sondern nur knapp angedeutet . Aber was macht
der Zensor daraus ? Er ignoriert die geistige Absicht . Bedeckt

gleichsam eine antike Statue bis auf das Mittelstück und schreit
demonstrativ : Wie unzüchtig ! Die Kunst aber an sich ist edel und

dadurch wird es ihr Stoff : sie ist nie mit Absicht , aber unwillkür -

lich sittlich . h. H.

Die neue Nummer der „ Freien Welt " , die der „ Freiheit "

morgen , Freitag , früh beiliegen wird , enthält folgende Beiträge :

F. M. Dostojewskij : Reisebilder ( Schluß ) — Felix Kuh :

Schätzung der Arbeit im Wandel der Zeiten —

Arno Nadel : Samuel oder die Königswahl — Hans

Siemsen : Dressur — H. Zimmermann : Eine Zentrale
des freien Volksbildung swefens — Dosio Koffler :
Das Filmgenie Charlie Chaplin - - Mutter und

Kind — Sternenhimmel im November .

Tages - Notizen
eerBiiT ( B»Bim«* Ikt u. 3. p. T. Elfter Distrikt . Sönnotenb Kerbtiselt

unter Mitiuirkung »on Dolo M « r a n lEesangl . Alfred Leierte (Ziert -
talton ) . Sola Trau (Cell ») , Prof . I » » r Raimon trtotine ) . Dr.
g o S « I ( Älnoiei ) , abeudo 1 Uhr, Im prohcn Saale der Bödow- Arauere ! , Pren - -
lauer ANee W2. ftaiUn 3 SCI. bei tliinltichen tfanttianären ; autzerdein in der
nreihelinSpeditton , Ereifematder Str . 29 und bei den Eeuasfen Weuiaer .

Bönawfn . <2 und AZoiwode, Huseiandstr . 42. llederschuh zum Besten der Distrilt »-
w«ih,achisiesch «rung .

Euflen Bracht , ein bekannter Maler , ist gester « in Darurftadt im 80. Lebrneiahrr
gestorben .

Ur»ni »- S»«»t - NilM« an, t8. und 21. Zlovember , Taubenstr . 48- 48: Turnen ,
Tenni «, Waiferfnori . pufiball , hockeu, Leichtathlelil und Bserdefport . Diefe » Bro -
- ramm wird »och durch einen ariisten - Film, einen Silerfamjif und einen Polizri -

und- Lreifur - Film vervollständigt .
Der Berliner «»lle - Ehar ( Dirigent Dr. Ernst Zander ) , »eianftaltet In diese . »

Kinter für alle singenden Miiqlieoer unenlgellliche Unierrichtelurje in der Ziotcn�
-hr«. Stimmbildung nnd im BombluitRngen : der Unterricht wird von Zrl . Leo.
rl . Piefler , Herrn Kartung . Kerrn Rohrbach und Herrn Prafeffo : Rolle erteil -

md findet vom 18. November an jeden Freitag abend von 9 —10 Uhr im llndreal ;
ealgyinnastum . goppenpr . 7t>, statt . Neueintretcnde Mitglieder ( Männer und

trauen ) mit guirr Stimnrc werden Im Zlovember auch ahne Notenlonntnists auf- ,
- onommen und könnea an den Rurfen teilnehmen . Die Aufnahm - jinder in de >
JchoiptvSen Freitag » von 7 —9 Uhr in der Aula de» Evmnniiumo statt ! doc>
Monatebeitrag beträgt i Stetf . Zuhörende Mitglieder werden jederzrit auf»!
Stitomnan ,



Die Eisenbahner demonstrieren !
Gegen die Entstaatlichung

der Eisenbahnen
Die Ortsaruppe Berlin des Deutschen Eisenbahner Verbandes

Jatte zum Bußtage zu einer Kundgebung gegen die Entstaat -
ichung der Eisenbahnen ausgerufen , der die Masse der Eisen -

bcchner geschlossen Folge leistete . Ter mächtige Kunpelbau des

Zirkus Busch war bis auf den letzten Platz besetzt . Das
Referat hielt Genosse Willy Schul z. Nachdem er einleitend auf
die Bestrebungen der Privatindustrie . sich der Eisenbahnen zu
bemächtigen , hingewiesen hatte , zeigte er an Hand unwlderleg -
lichen Zahlenmaterials , daß keineswegs

die Gehälter und Löhne der Arbeiter und Beamten
an dem Defizit der Staatsbahnen schuld sind , sondern die
Mlhunrtschaft und der Raubbau am rollenden Ma -
t e r i a l während des Krieges . Gerade der Minister a. D.
von Breitenbach , der heute gegen Achtstundentag und
Löhne der Eisenbahner wetten , gerade er sei es , der schuldig zu
sprechen sei . Und mit ihm die E r o tz i n d u st r i c l l e n , die
Material - und Eisenpreise dank ihrer MonopotstelluNg in unge -
rechtfertigter Weise in die Höhe lrcibcn . Allen interessierten
Kreisen werde von der gesamten Arbeiterschaft bei ihren Bssirc -
düngen zur

Stinnesierung der Eisenbahnen
e ! n energisches und warnendes „ Bis hierher und nicht weiter ! "
entgegengerufen . Die Arbeiterschaft fordert die Sozialisie -
r u n g und nicht eine Stinnesierung !

Nachdem der Referent unter stürmischem Beifall der Versamm -
lung die Beamten ausgefordert hatte , ohne Rücksichtnahme
auf schöne Uniform und glitzernde Litzen und Achselstücke sich bei
diesem Kampfe

rückhaltlos an die Seit « der Arbeiter

zu stellen , weil gerade - ihnen größte Gefahr drohe , wies der Red -
ner nach , daß sich das Defizit beseitigen laße , wenn die maß -
gebenden Instanzen den Vorschlägen der Arbeiterräte und Tech -
niker nähertreten würden . Zn den Verwaltungen mühten die
Techniker die Oberhand erhalten .

Zum Schlüsse forderte Genosse Schulz ohne Rücksicht auf
politische Einstellung die

Einheitsfront der Hand - und Kopfarbeiter
im schweren Kampfe um die nackte Eristenz und um die
Durchführung der l0 Punkte des A. D. E . V. und des AfA - Vundes .

Die Ausführungen des Referenten wurden mit st ü r m i s ch e m
Beifall aufgenommen . Einstimmig wurde folget
lution beschlossen :

folgende R c s o -

„ Die in großen Masse » im Zirkus Busch ausmarschierten Eisen -
bahner lBeamte und Arbeiter ) haben Kenntnis genommen von
der im Gange besindlichen Verschacherung der Staats¬
betriebe , insbesondere der Eisenbahnen , an die Großindustrie .
Sie erheben ganz energischen Protest gegen die Willkür -
liche Enteignung und Auslieferung dieses

Machtfaktor » Berkehr an die profitsLchtigc

Großindustrie , die dadurch das deutsche Proletariat noch

mehr unter ihr « Knute zwinge « würde . Unsere maßgebenden

Organisationen , Gewerkschaften wie politisch « Parteren , beauf -

tragen wir . das gesamte deutsche Proletariat aus die

Gqahr aufmerksam zu machen und alle Vorbereitungen zu treffen ,

um der Entstaatlichung der Eisenbahnen mit aller Schärfe « n t -

gcgenzutrcten . Wir streben als Proletarier nach der So -

zia�isiernng und hier sehen wir eine immer mehr umsich -

greifende Kapitalisierung der deutschen Wirtschaft . Wir erklären .

daß wir fest entschlossen sind , bei eoentueller Durchführung

jenes Planes des Reichsverbandes der Industrie

sofort mit dem Generalstreik

zu antworten . Um den durch die Schuld der Kriegshetzer uns

auferlegten Forderungen der Wiedergutmachung nachzukommen ,
fordern wir die Erfassung der Gold - und Sachwerte ,
damit die tatsächlich Schuldigen an unsere « Elend die Last allein

tragen . "

Alsdann formierten sich die Versammlungsteilnebmer zu einem

imposanten D e m o n st r a t i o n s z u g , der sich unter Mei -

dung der Bannmeile nach dem Dönhoffplatz bewegie .

Ee , rosten Schulz und G e sch k e hielten kurze Ansprach e n.
Die Zustimmung und die empörten Zwischenrufe der Demonstran¬
ten waren ein Beweis für ihre feste Entschlossenheit ,
jedem Versuch des Privatkapitals die Hände nach den Eisenbahnen
auszustrecken , mit rücksichtsloser Entschiedenheit entgegenzutreten .
— Stinncs und Konsorten mögen gewarnt sein .

Die Arbeitsgemeinschaft tagt heute
Dienstag vormittag waren die großen Eisenbahner -

organiiatianen zu Besprechungen unter Teilnahme Minister
Grdners über die E n t st a a t l i ch u n g s f r a g e in das Reichs -
Verkehrsministerium geladen . Die Besprechungen werden Dan -
n e r s t a q fortgesetzt . Am Nachmittag waren der Allgemeine
Deutsche Eewerkschaftsbund . der Deutsche Gewerlschaftsbund und
der Eewerkschaftsring in der Z e n t r a l a r b e i t s g e m « i n -

schaft zusammen . Die entscheidenden Besprechnnaen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern werden am nächsten
Donnerstag in der Zentralarbeitsgemeinschast stattfinden .

BK alledem verstehen wir nur nicht , inwiefern und wofür
die Besprechungen in der Zentralarbeitsgemeinschaft „ e n t -

scheidend " seien . Für die Haltung der Arbeiterschaft sind
sie es bestimmt nicht , und die Industrie wird auf die „ Enr -
scheidungen " dieser Körperschaft pfeifen , wenn sie ihr nicht
genehm sind . Uns erscheinen diese Beratungen nicht nur
nicht entscheidend , sondern höchst überflüssig .
Denn in dieser Frage steht Machtgegen Macht , und da
hilft kein Harmonieverein .

Vor der Wahl des Vorstehers
Zur heutigen Stadtverordnetenversammlung

Koalitionspolitik , Teuerung , Gieuern
Die mit der obigen Tagesordnung für den gestrigen Bug -

tag einberufenen ösfentlichsn Versammlungen der II . S . P. D.

hatten alle einen überaus starken Besuch "aufzuweisen . JEic
Versanrmbungen verliefen sachlich und ruhig und die Teil¬
nehmer stimmten den Ausführungen der Referenten voll -

inhaltlich zu . Wir geben nachstehend einzelne gedrängte Vc -

richte :
Brauerei Köuizstadt .

In der Brauerei KLnigftadi sprach in einer gut -
besuchten Versammlung der Genosse Brntscheid . Er kennzeichnete
in feinem Referat vortrefflich pie pol :t ' che und wörtschastlicke Lage .
Eine lebhafte Diskussion setzte ein . an der sich auch Kom -
munlsten beteiligten , die sich mit den Ausführungen des Referenten
im wesentlichen « inverstanden erklärten . Im Schlußwort betonte
eisinosse Breitscheidt ganz besonders , daß das Proletariat vor
einem Wendepunkt steht und den Kampf in geschlossener

. Genosse Vreitscheid ganz besonders , daß das Proletariat vor
nationale revolutionäre Proletariat wurde die Versammlung ge -
schlössen .

Prachtsäle des Ostens .

In den Prachlsälmt des Ostens sprach vor überHillter Versamm¬
lung der Genosse Künstler . Unter stürmischem Beifall führte er
aus , wie dieselben Parteien , die während des Krieges im Falle
des deutschen Sieges ' die Bentzergreisnng von fremden Länder -
strichen forderten , lzeute in nationaler , moralischer und sittlicher
Entrüstung Front gegen die Entente machen . Die Rechtsschwenkung
weiter Mählermassen bei den letzten Waltlen ließ jenen Parteien
den nationalen Kamm außerordentlich anschwellen . Um die durch
ihre traurige soziale Lag « empörte Arbeitersthast ein fangen und
betören zu können , soll die narionale Verhetzung in erster Linie
dazu dienen , u- nter Hinweis auf die Forderungen der Entente —
sowie der Teuerung und der Arbeitslosigkeit — die
erregte Arbeiterschaft abzulenken von ihren einheimischen Aus -
bsutern und Unterdrückern .

. Die� K lastengegenl ätze treten immer schärfer zutage . Inst in
oemsewen Augenblick , wo das Proletariat als Klasse sich rüsten

�us dem Selbslerhaltunastrieb heraus den Kamps zu
Iwm Unterdrücker , ist die . . große Koalitio n "
" Rechtoso - iglisten stis zur Deutschen Volkspartei gebildet

. A" Kas , c I und noch vor Görlitz wurde die Deutsche

i » £ bündntssähig angesehen . Die Pollt, ? der
Rechtssozmliften ist für die gesamte Arbeiterschaft eine Jubastat .

n großen Kämpfen gegen die Teuerung
und die Belastung durch neue Steuern wird das Proletariat nicht

und Arbeitsbedingungen einzutreten haben ,
sondern im Vordergrund muß die Ersa - Iung der Gold - und Sach -
werte als erreichbares Ziel stehen .

In der Diskussion sprach ein Kommunist sowie der Ber -
treter der Arbertsrnoaliden . Di « G�sangsabteilung der II . S. P .
leitete biß 23e rj -cumn utti� mit etttctri Fliege ein nnd biß
machtvoll « Kundgebung fand durch einen Gefangsoortvag ihren
Abschluß .

Pharus - Säle
Vor einer sehr gut besuchten Versammlung referierte Genosse

Dr . Aloses . Der Referent schilderte die scharfen Gegensätze , die
zwischen den einzelnen Bevollerungsklasscn Hassen . Kie Be¬
sitzende — hie Besttzloie . Einerseits Schwelgen und ' Prassen .
andererseits wird das Proletariat durch ein « seit 1911 datierende
verbrecherische Ernährunaspamik immer mehr entkräftet . Redner
schildert weiter die durch die Treibereien der dcullchcn Prozent -
Patrioten verursachte nie erlebte Teuerungswelle . Diese „ Vater -
landsliebenden " rechnen schon jetzt auf den Deviscnbedars der
Regierung zur nächsten Zahlung der Reparationssumme . Durch
diesen „ Patriotismus " wird eine Blockade über Deutschland

verhängt , welche weit opferreicher , furchtbarer ist , als die während
» es Krieges .

Genosse Moses übte scharfe Kritik an der S . P . D. mit ihrem

�örlitzer Beschluß — Rcgierungskoalition mit der Deutschen
Bolkspartei . In Preußen hatte man nichts eiligeres zu tun ,
als diesen Beschluß in die Tat umzusetzen . Eine Arbeiterklasse .
? ie sich derart offen ihren Klass : nfeinden preisgibt , unterschreibt
ihr eigenes Todesurteil . Wir müssen die Träger dieser Zeit se, ».

Eingehend schildert Een . Moses das Arbeitslosenelend
und die bevorstehend - Plünderung der Massen durch neue

Kteuern weil die Besitzenden gutwillig kein Geld heraus -

wollen .

Zum amerikanischen Geschäststräger in Deutschland ist der bis -
herige amerikanische Beauftragt « in Berlin , Dresel , offiziell

�ernannt worden . Der Botschafter für Deutschland wird , wie
von amerikanischer Seite amtlich gemeldet wird , noch vor Schluß
der Woche vom Präsidenten ernannt werden .

Zum Vorsitzenden für die deutsch - polnischen Wirtschastsverhand -
lungen in Oderschlrsten ist vom Völkerbundsrat der ehemalige Prä -
fident des schweizerischen Bundesrats . Ealonder . bestimmt wor¬
den . Di « Verhandlungen werden in Senf in einigen Tagen
deginnen .

In
findet
statt .

der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

die Wahl des Stadtverordnetenvorstehers

In der Diskussion »ersuchie in langatmigen Ausführungen
eine K. A. P . - distin für ihre welterlojenden Parolen Stimmung
zu machen , rief aber mit ihrem Geschwätz oft den Unwillen der
Versammlung hervor . Ein K. P . D. - Redner erklärt « — im
Gegensatz zur . „ Roten Fahne " — daß die U. S. P . D. keine
Koalitionspolitik treibe . Er wünscht eine Einheitsfront zwischen
ll . S . P . D. und K. P . D.

Einstimmig angenommen wurde ein Antrag , der die
Arbeiterparteien und den A. D. E. B. ausfordert , ernste Schritte
zu unternehmen , und die Ardeiter zu Massenaktionen zu führen ,
um der unerträglichen Rot des Volles ein Ende zu machen .

Kliems Festfäl «

! �
Einen glänze irden Verlans nahm die Versammlung in Kliems

, - zestsälen . Der große Saal war gut gefüllt und mit gespanntester
! Aufmerksamkeit solgien die Versammelten den Ausführungen des
� Genassen Rosenfeld . Der heutig « Büß - und Bettag soll ein Tag
, der Aufrüttelung des Proletariats fein . Wir müssen den
l Proletariern klar zeigen , daß eine Regierung zwischen bürgerlichen

und sozialistischen Parteien nicht der Weg ist . der zur Befreiung
des Proletariats führt . Für die iL S . P . D. kommt ein « Koali -
tion mit der Bourgeoisie und dein Kapital nicht in Frag - .
tSrartcr Beifall ! ) Der Redner schilderte anschließend , daß der
Schrat , den die S . P . D. in Preußen tat , nur die Folge ihrer
bisherigen Politik ist . Die U. S . P . D. wird sich nur an einer
rcinsozialistischcn Regierung beteiligen . Dazu bedarf es
aber der Mitwirkung aller Arbeiterparteien und es ist ein falsches
Spiel , wenn die K. P . D. wshl die Bildung einer sozialistichen
Regierung will , aber selbst nicht die Becantwortunz übernehmen
will .

Nach diesen mit großem Beifall aufgenommenen Worten svrach
sich ein Kommunist für die Atlion der Massen aus und gab den
Führern Schuld an den Mißerfolgen des Proletariats . Ge -
no. istn Wurm teniizeichnete die Hinterhältigkeit dieser kommuni -
stischen Taktik , während Genosse R e a g e stir eine gemeinsame
Akaon der Gewerkschaften und der politischen Parteien gegen die
Teuerung eintrat .

Einstimmig fand ein « Resolution Annahme , di « von der
Partei sowie den Gewerkschaften die Einleitung einer außer -
parlamentarischen Aktion zur Durchführung der vom A. D. G. B.
ausgestellten Forderungen uerlangt . Mit einem brausenden Hoch
auf die ll . S. P . D. wurde die Versammlung , die einen vollen
Erfolg für die Partei bedeutet , geschlossen .

Moabiter Gejellschastshaus .
Im Moabiter Geseltschaftshaus sprach in gut besuchter Persamm -

lung die Genossin Zietz . Sie geiszelte mit trefslichen Worten die
Koalitionspolitik der Rechtssozialisten mit den Vürgerlichen . Rur
die Sehnsucht nach den Ministersesseln hat in Preußen die Rechts -
fozialisten in die Arme der D. V. getrieben , und es ist typisch , daß
der Ministerpräsident Braun der D. V. lieber war ckls ein Demo -
krat . Die Referentin kam dann auf die jetziae Teuerungs -
well « zu sprechen , die alle Waren sprungweise in die Höh « ge -
trieben hat . Am meisten muß das arbeitende Volk darunter
leiden , da die allsrnotwendigsten Lebensmittel , wie Kartoffeln ,
Fett , Magarine , Milch usw . eine Preishöh « erreicht haben , daß
sie nicht mehr zu bezahlen sind . Aber damit ist die Reaktion noch
nicht zuirieden , sie will nun auch noch Kohlen und Mieten
in die Höhe treiben und Post und Eisenbahn an sich reißen .

Ilm der allgemeinen Rot ein Ende zu bereiten , bedarf es aber
der Einheitsfront aller Arbeiter . Nicht Raubzüge
auf Läden wie in Neukölln bringen uns unserem Ziel näher ,
sondern wahrer Sozialismus , der sich darin zeigt , daß wir die
politische Macht erobern und di « Arbeiterschaft auf dem Boden
des Klagenkampfes sammeln . Reicher Beifall belohnte die Refe -
rentin für ihre vortrefflichen Ausführungen .

In der Diskussion versuchten einige Kommunisten ihre
Redensarten an den Mann zu bringen . Der Referentin war es
ein leichtes in ihrem Schlußwort , diese Machenschaften zu wider -
legen . Mit einem Hoch auf die revolutionäre , internationale
Arbeiterbewegung schloß die Bersammlung .

Wie eine bürgerliche Korrespondenz meldet , hat die Frage der

Wahl des Stadtverordnetenvorstehers sämtliche bürgerlichen Frak -

tionen am Dienstag bis in die späten Abendstunden beschäftigt .

Nach längeren Verhandlungen der Fraktionssührer und nachdem

die S . P . D. - Fraltion es abgelehnt hatte , sich mit den nicht «

sozialistischen Parteien über einen gemeinsamen Vorstel ?ellandi - i

daten zn verständigen , wurde von allen bürgerlichen Fraktionen -

b - r Volksparteiler Dr . C a s p a r i alz Kandidat für die heutig « ,

Vorstehenvahl benannt .
Vor ihm war bereits der frühers Roichswirtschaftsminister Dr .

Scholz als Kandidat des Bürgerblocks aufgestellt worden , der '

aber zur Bedingung machte , daß auch die Mehrheits - '

sozial ist e » für ihn st immen müßten , wenn er an - j

nehmen solle . Da die letzteren die Politik der großen ,
Koalition , die ihnen sonst so lieblich eingeht , vorläufig �
wenigstens noch nicht im Roten Haufe zu praktizieren gedenken .

schied die Kandidatur Scholz wieder aus . Der von der mehr -

hsitssozialistischen Fraktion nominierte Franz Krüger wird sich �

also dem Gegenkandidaten Easpari gegenüber finden , der , wenn i

die bürgerlichen Parteien vollzählig und geschlossen für ihni

stimmen sollten , eine schwache Mehrheit erreichen würde . Die ,
bürgerlichen Fraktionen entfalten eine rührige Agitation , um alle

ihre Leute fü�. Easpari mobil zu machen . Nichts desto weniger

steht die Kandidatur des Volksparteilers nicht auf allzu festen '
Füßen . Ueberraschungsn stnd nicht ausgeschlossen .

Daß die sozialistischen Fraktionen die Pflicht haben , mindestens

dieselbe Aktivität auszubringen wie dii bürgerlichen Par -

teicn . versteht sich von selbst . Niemand darf heut « fehlen ! 1

Weitere 600000 Mar ? zur Milchverbilligung
Die Stadt gewährt bei wirtschaftlicher Notlage für Schwang « «

(■;, Monate vor der Entbindung bis zur Entbindung ) und für

Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahre einen Milch geld -

Zuschuß von täglich 39 Pfg . bzw . 4b PfjZ. Seit dem 1. Marz hat
die Siadtverordnetenoerfammlung zu diesem Zwecke 2950 000 M.

bewilligt , die inzwischen verausgabt sind . Wegen Bewilligung
der Aiittel bis zum l . Ottober 1921 ist der Stadtverordneten -

Versammlung bereits eine Vorlage über sechshuickcrttaulend Mark

zug . - gan . gen . Zur Durchführung der Milchverbilligung bis zum
31. März 1922 Hot der Magistrat beschlossen , den Betrag von

weiteren sechshunderttausend Mark berätzustellen .
uns der Stadtverordnetenversammlung eine entsprechende Vor -

lag « «ingereicht . Vom 1. April 1922 ab , werden die Geschäft « der

Milcho . ' rbillizung auf die Bezirke übergehen , die auch die

Mittel durch ihre Etats anfordern werden .

Oer Tote im Kornfeld
Verhaftung und Geständnis de » Täters .

In einem Kornfeldc bei Prangfchin , unweit Danzig . wurde am
28. Mai d. I . die Leiche eines Mannes aufgefunden , der . wie sich
trotz der vargeschrlttenen Verwesung erkennen ließ , ermordet
und beraubt worden ist . Auf Veranlassung der Danziger Pol ! -
zeibehörde fahndet « auch die hiesige Kriminalpolizei auf den Täter
und gestern gelang es ihr . den Täter zu ermitteln , fest -
zunehmen und auch zu einem Geständnis zu bewegen . Es handelt
sich um einen 23 Jahre alten früheren Heizer Otto Rathke .
der aus Pranst bei Danzig stammt und der sich schon längere Zeu �
unter dem Nomen Max Polenz in Berlin aufgehalten "hatte . Er .
hatte hier Anschluß an die Kreise anormal veranlagter Männer ge -
funden und sich durch seine großen Geldausgaben , besonders aber

durch seine Dollarverkäufe verdächtig gemacht .
Nach einem scharfen Verhör gestand Rathke dann , den Mann

ermordet und beraubt zu haben . Nach seiner Darstellung habe er
ihn , der keine einwandfreien Papiere bei sich geführt habe , über
die „ grüne " Grenze führen wollen . Unterwegs seien sie in Streit
geraten und er habe im Ringkampf zu seiner Schußwasfe gegriffen
und den Mann erschossen . Dann erst sei er auf den Gedanken ge -
kommen , sich des Geldes zu bemächtigen , das der Fremde bei sich
trug . Es waren seiner Angabe nach 1290 Dollar , außerdem hätte
er noch Uhr und . Kette mitgenommen . Im ganzen will er dafür
etwa 99 809 M. erhalten haben . Der Befund läßt jedoch einwand -
frei erkennen , daß der Mörder sein Opfer in das Kornfeld gelockt ,

I dort vorsätzlich niedergeschossen und dann völlig auegeplündert hat .
� Wer der Ermordete ist , steht noch nicht bestimmt fest .

Ein Mordgerücht erregte vorgestern in Moabit großes Aufsehen .
In der Lehrter Straße sollte eine Greisin ermordet uns '
beraubt worden sein . In dem Hause 26a wohnt die 78 Jahre
alte Rentnerin Frau Marie Wendisch für sich allein : man
hatte sie feit Montag nicht mehr gesehen . Der Verdacht , daß sie
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei , gab Veranlassung , die '
Kriminalpolizei zu benachrichtigen . Die Ortsbesichtigung ergab ,
zunächst ein Bild , das auf einen Mord schließen ließ . Die Ereistnj
lag in voller Kleidung auf einem Ruhestuhl , aus einer Kopf
wunde war Blut gerieselt , dessen Spur von dem Stuhl bis auf
d - n Wohnunzsilur führte . Es schien also , daß die alte Frau auf
dem Flur erschlagen und daß die Leiche nach dem Wohnzimmer
getragen wo : den sei . Hierzu kam . daß zwei Norde rz immer mit
Las angefüllt waren . Gegen ein Verbrechen sprach fedoch
der llinstand . daß in der Wohnung nichts berührt war .
Die Untersuchung der Leiche durch den Eerichtsarzt Professor Dr .
Strauch beseitigt « d - n » auch den Verdacht . Die Greisin ist
wahrscheinlich infolge der Kopfverletzung gestorben , die ledoch
nicht von fremder Hand herrührt .

Erucut « Plünderungen in Neukölln . Nachdem vorgestern nach -
mittag durck ? das Eingreifen der Schutzpolizei und den verstärkten
Patrouillendicnst den Plünderungen der Neuköllner Geschäft -
Einhalt geboten worden war , kam es abends zu « rregteni
Ausschreitungen . Etwa hundert Personen , meistenteils
Arbeitslose , drangen in die Filiale der E roß Hand eis -

gese l l fchaf t , Sickdlung Dammweg , ein und raubten alles, !
was sie an Wurst - und Fleischwaren sowie anderen Lebensmitteln ,
fanden . Der Gesamtschaden . der durch die bisherig . ' » Plünde - ,
rungeii entstanden ist , beträgt nach obers ' lächl icher Schätzung etwa
50 090 Mark .

Das letzte Opfer des Wannfeeunglücko geborgen . Den Be¬

mühungen der Abteilung Potsdam des Reichswasscrfchutzes ist es *

gelungen , vorgestern auch die letzte Leiche der bei dem Dampfer - l

aitjamenstojj auf dem Wennsee ertrunkvnen Personen zu bergen . �
Die Tote ist die 38 Jahre alte Kontoristin Emmi ? Lorent aus '
der Kreuzbergstraße 28, die an der Landungsbrllcke Haveleck
herausgefischt wuvo « . Die Leiche wurde nach der Friedchofshalle '
in Wannsee gsjchafft .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Freitag .
Ein wenig kälter , zeitweise etwas aufklarend , aber noch über-�
wiegend irübe und neblig , ohne erhebliche Niederschläge . Ziemlich
frische östliche bis nordöstliche Winde . �
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Gewerkschaftliches

Der

Llnabhängige Gewerkfchastspoliiik
: „ Vorwärts " berichtet in seiner Mittwoch - MorKennnmmer

» on einer Frattionsocrsammlung der S. D. - Metzllarbeiter .
Gehandelt wurde das Problem „ Unsere Aufgaben nach
Zena und unser e Stollung in der Berliner Or t s -
Verwaltung " . Die Aus,uhrunzen mündere » in oen Wui� > u
aus , nur eine gerechte Vertretung zu erbalten . die Frak¬
tion zu verstärken und an den bevorstebenden Delegiertenwahlen
zur örtlichen Generalversammlung sich lebhaft zu beteiligen .
Weiter heitzt es : „ Was auch gegen die Unabhängige Ortsoer -
waltung gejagt werden mag , so sei doch anzuerkennen , dag sie es
»erstanden hat . die Berliner Organisation wieder in den sicheren
gasen zu lenken , wo jetzt die notwendigen Reparaturen sorge -
wrntnei , werden können . "

U ufere Senosssu im Metallarbeiter - Verüand , die unter unglaub -
lichen Schwierigkeiten das Verbandsfchiff in Berlin lenkten und
gegen die Wogen von links und auch von rechts ankämpfen
muhten , widerfahrt hier Srrechtvgleit und Anerkennung , die wir
yier festhalten wollten .

( An brutaler Unternehmer
Der Inhaber der Schokoladen - und Konritüren - Fabrik G. Cyliax ,

Berlin NI7 , Schwedter Str . üoo . Herr Gustav Cqliar . hat
feinem arbeiterfeindlichen Verhalten jetzt die Krone ausgesetzt .
Die schwMen Versuche des Arbeiterrats der Firina , in die ruä -
ständigen Verhältnisse des Betriebes eimgermahrn Ordnung zu
bringen , waren ihm schon von jeher ein Gräuel . Beleidi -
gungen und Gehässigkeiten von seiner Seite , besonders
dem Ärbeiterobmann gegenüber , war « » nichts Neues . An -
fang September machte der Betriebsratsvorsitzende , der gleichzeitig
Arbeiterobmann ist . den Inhaber der Firma auf verschieden « Dinge
aufmerksam . Anstatt dem Betriebsrat bei Bescitignnq dieser Zu -
tändc behilflich zu sein , verfügte der Fabrikant die sofortige
Entlassung des Arbeite r obmanns und zwar wegen Beleidi -

rung der Firma . — Das Gewerbegericht , in dieser Sache auge -
rufen , fällte am 4. Ziovvmber einen Urteilssoruch dahingehend , bah
sie Entlassung ungerechtfertigt , dieselbe also zumckzu -
nehmen sei .

Als der Obmann sich am andern Morgen zwecks Wiederaufnahme

seiner Tätigkeit einfand , wurde er vom Unternehmer vom Grund -
stück verwiesen . Eine Betriebsverfammluirg der Belegschaft von

twa 300 Personen sprach dem zu Unrecht Entlassenen ein -

stimmig ihr Vertrauen aus und verlangt « in einer R« so -
Ation an den Chef der Firma , die Wiedereinstellung des Gemah -
regelten .

Der Ritterguts - , Fabrikbesitzer und Inhaber von etwa 70 eige -
un Filialen , Herr Cyliax , ignoriert aber nicht nur den Rich -
erfpruch , sondern auch das Votum der Belegschaft . Da die Justiz
in Deut ' chlanö bekanntlich als heilig gilt , und ihre Profanierung
leahndet wird , sind wir begierig , zu erfahren , was man mit
»iesen renitenten Protzen machen wird .

Einstweilen empfehlen wir der Arbeiterschaft , Cyliax ' s Pro -
»nkte besonders zn — bevorzugen . . .

An die AfA- Kaufmannsqenchtöbeisiher !
Wegen der Verlegung der Sitzungen der Ortsverwaltung des

Zentraloerbandes d. ' r Angestellten auf Freitag kann die Ursprung -
lich für den 18. d. M. vorgesehene zweite Zusammenkunft der AfA -
Kaufmaunsgerichtsbeisttzer nicht stattfinden . Der Aneslbuh wird
einen neuen Tag festlegen und näheres demnächst durch Rund -
schreiben und durch die Arbeiterpresse bekanntgeben .

AfA - Bund , Ortskartell Eroz - Berlin .
Der Ausschutz der AfA- Beisitzerschafi des Kaufmamlsgerichts Berlin

Lohnbewegung d�r Handelshilfsarbeiter im Textilgrotzhandcl .
In einer stark besuchten Versammlung nahm die Arbeitnehmer -
schuft Stellung zu neuen Lohnforderungen . In erregter ' Aus -
spräche wurde zum Ausdruck gebracht , datz die bislrerigrn Loqn -
jätze keineswegs den wirtschaftlichen Perbälmissen Rechnung
tragen , datz die Beschäftigten trotz a l l e r g ;i n st i g st e r Kon -
j u » t t u r und den Riesenzewiunen innerhalb der Branche in
Not und Sorge leben müssen . Die Vorschläge der Sektionsleitung
wurden verworfen und darül >er hinausgehende Sätze in Nor -
schlag gebracht . Di - Organisation wurde verpflichtet , für alle
männlichen Arbeitskräfte �00 Mark , für weibliche und jugend -
liche dementsprechend « ZMHenlohne zu verlangen . In einer
Resolution wurde verlaiM , datz die Gewerkschaften mit allen
Mitteln , evtl . durch Proklamierüng des Generalstreiks , die Re -

gierung zwingen sollen , geeignete Schritte zu unternehmen , um
einen Abbau der Lebensmittelpreise usw . durchzuführen .

Beendigung des Streiks in der genossenschaftlichen Teigwaren -
fabrik . Durch Vermittlung des ADGB . wurde am 5. November
mit den Vertretern der Krotzeinkaui &ges . llschaft deutsche ' - . Konsum¬
vereine und des Zentralvcrbandes der Bäcker und Konditoren im
Beisein des Genossen Gratzmann der Strük beigelegt und
Vereinbarungen getroffen . Die Arbeit wurde am 10. November
geschlossen aufgenommen .

Zum Streit bei der Reichsverficherungsanstalt . Durch einen
ausführlichen Bescheid des Herrn Reichsarbeitsministers Brauns
an die Streikleitung fit her Streik an cinenr Wendepunkt ange¬
langt . Da der Anlatz des Streiks durch die endlich erfolgt « Ent -

ickeidung gegenstandslos geworden ist , wird die Wiederaufnahme
des Dienstes in der heute früh um 10 llhr in den Kammerlälen ,
Tehouvr Str . 1- 4, stattfindenden Versammlung höchstwahr ' chcin -
lich beschlossen werden . Vor Beg ' nn da ' Versammlung wird am
Saaleinga » g der erwähnte Bescheid den Streikenden in Abdruck : »

zugänglich gemacht , damit sie eine klare Entscheidung treffen
können .

Aus dem Versicherungsgewerbe . Vom Zentralverband der An -
gestellten wird uns inirzeteilt : Die Gehälter der Promsions -
generalaoentura »gestellten sind durch eine Vereinbarung im
Reichsarbeitvmiuisterium ab 1. 0. d. I . neu geregelt werden .
Sie erhalten die gleichen Bezüge wie die Direktionsangestellten .

par/ekveranstoiwn aen
Nii>dcr! ' !>»«i»»»iiiisl >o« Kre$>ie «riiii (alle 23 Vei- r -s It »ng,ic !irkt ). «»«sihuß -

Sii «», », A»e>I<>i>, IS. , «S»! M. 3 lld - »iinktlich , Sir . 8-3, H- I pa- t . u»t »,
3Ir «zrr ! l niAiine T«8«k»rd »»ii3 »«l Lira »i >G»ximc i " grtnent - iifrre «] . Ird : r
B« irk » » h itnoedinqi » rmrtr » Jriu .

vaufeagitr . iiensiommiiriiiK . StB«o6rtib . lt . Wrormber . - lirrb , 7 Ufr , S' . ipuc
in dir Arbriier - Lübnnunichn ! «, Srrile Sir . 3-t . Üricheinr » alif Lbl ?n! i
biingeub nntnrnbig . Sri - nbern bic Ti | tHfic 1, 4, j , 7, 8, 11. 12, IS, 17, 18,
bit am 3. Kmrnbtr nicht verirrten warm , svrvi« vi« ttrrtoalljmf ■jbe. ittt 8, 3,
1t, 11, 12, 13, 13, 17, 18; 13, 28 wolle , - ist B- ii » In », Sorge tragen .

?. »iJiHH . Dir «eiirJsfüfitK BXtbsit ersncht . bie Sint - Hisfailm pm » N »
vember , bie noch nicht oerfauft sind, sofort zurückzugeben , da »och starke ?cech-
frage derrscht .

3. «Urili . Die Karlen zum ÄanmeimniHabcnb jnm R. Kanimbet ftnb bt »
Sonnabenb an bie Übleilnngsiainerer abzurechnen . _

Lichirvöerg Sfabt sab Laub . ' Jlnmelbangcn zur Iugenbw - ihe für gruhiahi 13. "
find schon jeni NN eine der folnenben Ubregen N! tirr . lcn; jtiüicner , cdKunpebei -
ltrage •>?,, ceipie , Äronprinienitr . 47, Werner . Wilqelmftr . 3, Richter , Ertelltt 72,
Löwa. Soutabori . Dobstr lu. . . . , , .

13. Disteikt . Tie wenoisen , rrelche nrbeitsloa iinb. miifien rnre Äinber Ivforr
ihrem Sfälrfäführet melden zwecks Wrihnachls - Belcheernng . Tie Bezirlssührcr
geben die Adressen weiter an Senossin Miller . Kopenhagener Lrr . ö.

Donnerstag . 17. November

17. Verl »? Lichtenberg . Nollperiammlnng der Kommunalen Kon, «igln « imb
Siraltion . " Tagesordnung , Ausiiellnog der Bnrgerdepntierten . Stellungnahme zu
ben Richtlinien . Erscheinen aller iit Pflicht .

Eherlertenbnig . Die Mitgliebernersammlung findet nicht heute , lonbern erst
Dienstag statt .

Freitag , 18. November
2. Distrikt . «bt ' . ilung . Umständehalber findet unter « Versammlung nicht

heute , sondern erst Dienstag . 22. dlooemder , abends 7th Uhr, bei Vnttner .
Schwedter Str . 23, statt . Die Vezirksfüheer weiden gebeten , einzuladen .

3. Distri », 2. vdteilnng . Abends 7 Uhr Mitglieoerpersammlnng . Vaethütte ,
Bergstraße . Referat über die Tagesordnung zum Parteitag und Wahl «ine ,
neuen Abteilungsleiter ». Einladen .

8. Distel !», l. AtreUnng . Abends 7 Uhr Mitgliederoeriammlung IN der Schul -
anla , Müller - , Ecke Irtltstraste . 1. Referat . 2. Stellungnahme zarn Pntteitag .
••l. Verichiedenes . Die Gruppenführer laden hierzu besonder , ein. Mitgliedsbnch
feäititntert . .

8. nnb 3. DiitriN . vilbnngstommission . Abend , 7 Uhr gemeinsame Sitzung
bei Baiieben . Wilbenowftr lll . . . . , „

lb. Tis- , ! !». 2. lli ' tcilnng . Abends 7stsi Uhr Funkt , onarfonferen , hei Fritsch ,
Drontheimerstr . 4. �

N. Dis-ril «. 5. »nb 3. klbieilun ». Die am Montag ausgegebenen Renolution »
bilder nnd beute beim Genossen Woiwode , Hufelandstr . 42, abzurechnen . Unver »
kaufte Pilde ? werden nicht zurückgenommen . , « - , .

14. Tisirilt . Abends 7 Uhr Kommunale Kommission und Elternbeiräte bei
Büttner , Cch' oedter �tr. 23. � � �

14. Distrikt . Äbends 7 Uhr bei Büttner . Cchwedter Str N. Vortraq der Ee�
nossin Kl. Weyl : Zugendfürsorge . Kein Mitglied darf fehle «.

IL. Distrikt . Der zum 18. November fefigasetzte Leseabend findet erst am 21. Na-
vember . Schönhauser Ällee löva . siatt . Reserentin Genossin Seeger .

12. (Ä' eA. jbffg . Lgitattouetommtssi »«. Abcnov 7Vä Uhr Sitzung ve:
Vieler , Dieffenbachstr . 76. - . �

Ti' titiH ' parbau . «ilönnflotowmlfsio «. Dbenda 8 Uhr beginnen die «urse über
Wisienlch. ' . ftl . Sozialismus in der Knabenmittelschule . IoachimIplatz .

Kinderschutzkommifsio «. Nachm. ' / .6 Uhr Ausschusisitzung im Bureau der Klnder -
schutzkommission. Breite Str . 8-9. Wichtige Tagesordnung . Im Verhinderung »-
falle ist Vertretung erforderlich . „ _ ,

Ii . S. T. D e- trahenbahn «" . Die Eintritt ?kart - n jüz die Broletarischen „eier .
stunden müsicn am Freitag abend 6 Uhr mit dem Eenosien Tap�ert edgerechner
werden . Treffpunkt : Arbeiter - Bildungsschule . Breite Ztr . 8-V.

VereinSfasender

, Freitag , 18. Nozember

Deutscher T?' an?porta ?b?iter ' V. ' ' l ) ar ' d. Branche de? Apsthekenarbeiter . t ! aborai�
ten. Anathetenarbeiter und - arbeiterinnen . Laufburschen usw. Abends TVa Uhr
allgemeine Versammlung im Lokal von Karl Witte . Poftstr . 29. � *

De«t ?ch- r H«t - <eiter - Se?b«nd . 5? ch. m. Uhr im Restaurant bemerk -
lchaftshauses Versammlung der Betriebsräte aller Branchen . Vollzähliges Er -
scheinen dringend notwendig .

Mieten - Schub verband . Ve' lin " . N. 58, Trestovstr . S8. Abends 7 llhr groho
Mieter - Protell - ersammlnüg in der Böt - aw- Branere, . Prenzlauer Allee.

zeut - olnerdend ber «ng- stellten . Prioetrerstcherung fBanten ) . 8 Uhr Mit »
aliedärperj . rtnmlung im Perdand - lokal , Belle - Rlliauce - str . 7-lit . — Cieisen - ÄIei *»
benbel Abend 8 Übt öfientilch ? Bcrsaranilnng in der Renen Philharmonie ,
KSp- nickei ölt . 0, l-7, ?p: ! i : on. Abends r,i Ahr Mügiiebemerjammlung t »
der Bockbraueiei , Fidicinstr . 2-3.

«erantw - rUi » für Politik !u>b . ' »«illetsn : Leo L i e b ! 5' il t, Serlin . -Zsrie -
den«», für Kea' mnnalpositik . Lokales »„o lSewerkickiaitliches , B R » d >, er ,
Lerliu , für de,, Ftiie . atenteil und gelKöftiillie _P; t,tciIu . gi,i * Lud » ig

T 2,
Komeriner . Ebarloltenburg . — Berlaqsgenoisenjchait Freiheit " e. K.
b. H. . Berlin . — Druck der �?rlsn - ? Dru�erei G m. b ?». . Berlin T

Breite SttaRf 8 9.

wmmmm *

Thester uaö $ergnipig�i )
I Ä ' » "

- . Ubr Mjg tm r ' �z�Äf
Nesse ? ÄNliÄ KewNersssiele

KüpeniAcr e,r . CS. | S Uhr : ®« r Hiihnerhof

�AsevMMe
Stsatslhcatar .

Operubaus
?•/ , Uhr : Mignon

« Schautpieivans
7«/ , Uw" Poer <0t «nt

Waes Aeakec
". Slihr : üarola toeBe ü,

frl Jostiii - BieHiefraB

lüsaiet des Ostens
7s. ' 4llbr :

Fibele Arüder

� Cä - Ittr �

Oer Veg zum GM
Etg . 3»), Uhr : ) )autofselheid

— Auf Teilzahlung

VMM ' ÄjkM
?! tgNch 7. 30 Uhr

Nixchen

KsMeW
' S4;, alladeadtich

Sie groxe Ausstassmigs-
Opernten - Aevüe i ? . » uh « r

Karlftrasie
i 'l' VStg ». Berlicstimgen

Theater I. d
'
Königgrätzer Str . :

I

7. -30: Rcksnaa
( Orsba , Zaussen , Aiemami )

Freitag : Zum I . Male :
Hiaans

«Der Äiarrfrfef «)
vou Ffwtk Wadtklnd

Harteu . Charl . Schultz ,
Stiemaun )

«« » MMlep s «.
8e>»3riob »teMb» 212
Unrer persönlicher

Leitung des Komponisten
Paul Lincke

FRAU LUNA
"XuoftattungsDperettf

DkkHmdkkTkN
Dealer

Komödienhaus :
Die Fahrt

bis Blaue
<Glätzner . Richard . Engl »

Pröckl . Stieda )

Berliner Theater :
Abends 7. 30 Uhr .

( Prtnseffin

QMiÜl
« « « - ! » « « « InWIiMn . . « .

,,8 rlbr ; . «» lpl , Arthur «okert * ,

Zvllg M tnoa sein �
tWianon - thcsts « HefibenMöffllet
«oigl . 7V, «. : Juli ©Dfl . 7 Nhr , Zum 1. Male :

IM WUtefüres fiBr 1 Das weite Land

Die Ehe
im Kreise

Ikeufel ' U. KvlUiiis . Toi '
Tel . : 9Bpl. 18077
liichl . 7>/ , llhr n.
Stg . nachm . 31t .

Elüs- sassgfiP
LounudcndSd . Uhr
chastfp . d. Lnis »Td.
Kinhee »iM<triit . »

B. rstellu »« :
Set >r >r »»Ittct, «r ,
Holde P r e i t e

Hörne , kons U- l1/ , nnb 4- 8

Clrcus
Busch

ITgl.?1/.,

Stj . nach 3 U. {
Eine neue

Cirnu «. Sensa , («n!
Der iiiUkübne

Camllo Mayar als {
Napoleon

S�Turmseil
Autz-rd. : l ! ,s !s. MS?»! ?.
Die Schlang « d. Darga _
wt. PaalnBuech

QeöPuet 9 —7 1 Altmetalle { AltmetalSe

— Billig - n
Röcke , Blusen ,
Kleider , Mäntel ,

Strickjacken ,
eleg . Bailkleider
STREHLOW

Treskowstr . 21
am WKrtherpiaCz .

Anzug «
Cutaways , Ulstar
SehlUptore Raglans ,
Matzarbei : . mnb. Sachen
jjequ . . diskrete SRttJenjabl .

teiser GsilNed
Noflsntforfstr . 2Ä «

. ILEiajyMdUesdürfdl . ,
Sonntapj 9 - 1

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Holländer . . . 20 M. 1
Schwarz . Krausen 22 W. j
«Uortoriko . . 23 M. !
Gold Stzag . . 27 ?!!. :

Mt ® rÄbrr

Hanljudten !
j Hautausschlag . Art Ärätzc,

Pfandscheine . Brillanten

Gold , Silber ( Bmdo

Platin , Zahn�ebissc
Zehn 10 - 150 Merk

Prisraen - Fcldstcchcr
Ankauf zum Ausland . * kor «
liinwerhse ' n v. ausländ . Gold - u. SUb» mvinzen

Kurt Keblcrf , Berlin

Lothringer Str . 34

I ifScn Posten , ltanft zu
j dSchsten Scqespreife, ,' eneue berger Äir . 24i . 3?entt

rabtr bohe Preist . Cber .
bfiger Str . 1. «einime «.
borfer Str . 187. l. Hof. Kellen

Wichtig für jeden Arbeitnehmer !

Mit.
' tt . u«tzn »A«tÄ-

t«?l uuck stnT. ' cer
Ve. - �- chieimaux tivüvt

Ntetzs H' l » durch Rcitöets
Asminal . Apf . herfth ?rt

duich fhro Wiianng . 30j.
Erreigu

Otto Reichel ,

SiSber
Platte

kauft
Silbar - Zsntrale ijj

; beseitigt das schnell heilende ! k»rNA4V. 52. efsaad «hsetr . 4
Mi- , : , ■ Äl * — ' « IllllClUlie

StOrmlschcr Brfolg

Walhalla - Theater

Täglich 8 Uhr :

Ja mi an min
Operette in 3 Akten v. Lee Leipziger n. Erleh Urban

Musik von

Jean Gilbert

Pernviania
Sicderfter Eeiolg , leichte Au¬
wendung . 1 PeisonlvMK . ,
2- 3 Personen Ii; Mk. franko .
Echslda - Tverlee . Effen l

Vereinsstratz ?

Deutscher MetMbeiter - Perhsuh
ocwaümssilklit Berlin R»t . Lünienilrabe 83 - 8 ?

«kisisilsiissil »bi, «srn . st Zlifk bis Müis . * llbt
S ?elepli »li : Tut 1S3 , 1239 . 1937 , 9714

_ _ _

_ _ _ _ _ _

—

Am Freitag , den 18 . November
abend « » Usir

im Berliner . Klubtzans , Ohm - Stratzc 2

Versammlung
der Fachgruppe der Uhrmacher im
HandmerKsbetrieb ( Berein Berliner

Uhrmachergehilfen von 187 » )
Tagesordnung :

1. Reuwahl de? Gruvpenleitung und de? Kommiffkon
2. Verbandsangelegenheiten

Die Ortsverwaltung .

nnilbe ' . bielbare Preise zahlt
Badstra &e 34 , liof .

kauft zu hohe » Pritfen
tvehthaar ,

SO, Waldemarstratze 61.

WSssMamWsititr
ÄWwa

Wz sm WeiÄoh »
Bon Euizen Prager

' init

Tabellen , Beispielen
und Erläuterungen

Treis 4. — Mark

Buchhandlung „ Freiheit�
Berlin C Z » Breii « Straße S - S

� mWJ' m» ■— 11_' i_r_c�OCC:' X.JcoocoasuKoxaaooocb - Äu�iocxnxxoGoo

Ron « » » « in «3n>
epebiti »««* bi « Irring «« Kleine Anzeigen ««lchästSst «»«:

S»rlw S 2 Berit » Str . Sck»

»««. Itrberschrlstai -ort 2 . - Ikk. . f.-bei, w. stc . « Ilnr ! , » 2fp 1. 50 71». nett ».
Ol«n«ng3gr ( o<: ; !Icbtr(ck,r!st». -. . ,rl 1,80 m , !ebt < westerr «»rt im Ter« 1. - I ».

! jcooacreioo� ' xxxxrx . oxMjrjux� "cjo riujlxkoxo - yiovors orrocnrjorjocjüooe y nrwy �- »V

Verkäufe

15. Verschiedenes

Botenfrauen

IfUC

IIb »«*«. Schl ». s «r .
[ lllstrr 150 . —, tstummi -
; mömel . eleg,nle Domee .
> möntet 27ö. —, Krenifllchs «
! >« . — n,n>. Riesenona -
>wohl zu sobelhofl dillige »
! Preisen i» besten Qnolitöle - , .
1Keine Lomborbwore . Leih-
\ hon » • Barbogcner Str . <7,
I -tichirubeeg .

tr »n»»Ml- i - «>iihn >». ,
�lioerftrnste 71. Eckte Mono*
nierstrnste . löglieber Ber ,
baut oon hocheleganie » An-
tüge «, Tutowogs . Smo -
»inga nr. b fsstUcktonzügen
»an IllN . pinrbnn . Zchlllp -
fer. Raglans zu spstlbilli -

gen Preisen . Kesoe Loa ,
aedwaee .

td «er «nl,l >te IS' . SO.
Trop. Preissteigerung vee-
»r. nft neueste �nemer,. beste
Qual - totenfllrobigenSpoii .
ureia Hniformenvertrieb A.
' Bmuseein, KSpenicsteiflr . 78,
Sinocng BrüAenlle .

C.ein * BBttleher a
Orelet Sollln

Marin Grimm Einbbtbafbr
Sophia Kants «
Martha Wlntar

Alfred LSufnar a . G,
Theo Lucaa a. O.

Harry Collln
Karl Nelasar

Haaa H. Zarlett

nhsber dieaas au ef«r Kasse ( nur an zjer Abendkasse�

50 Prozent Ermäftigung
kvr 1 —4 Parsonaa gOlttg .

Schlager auf Schlager

„ Freiheit " - Uusga bestelle

Eharlbg . , WaAstratze 4

Spedition Kitzeroi »

Lübecker Str . 16

Tour : WUsnacker Str . — Kirchstr . — Hansavierte

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Straße 32

Spedition Greulich

Marienfelde , Berliner Straße 143

Halb » «fönst ! Kreuz -
�fuchse yo, — an. «otffichje

70, - , gohctffidjfe , ÄJcskc -
iächse. sömtliche Pelzwarcn
zu Schleuderpreisen . Pelz -
oeririeb Kottbuser Damm 2,
neben �audorf .

MrntifMdift ! u » — t
Zobelssichse ! Blaufückie '
Srlberfüchse ! Lelkene Ge-
legenhe ten .' Sensations -
Sommervreii ' el Anzüael
Hofen ? Uhren I Goldwarer !
Spottpreise sKein ? Versatz -
wäre. » Fehrtverysiiunq !
Psandleibhalis Scht' inhauser
Allee 115» sRinzbatznhos -
Hochdohnhof ) .

GelesenkeitakSsfe .
Gi: : e und billige Bücher

! S* fnitmbMn , Ehaife -
j lor . gue. Slwflttgematrnftr «,
I Paeentmatraften 130. —. ;
, Walter , Stargarder Sirotze !
> cct zebn.

Chaif «Ts ttg « es 10Ö ~�' Thaiielonguedecke 75, —.' Wekallbettenioo . —. Kinder .
drabtdeu . Meicke . Auzust -
lkratze 32a. Quqb.

« Ut uub billig Speise - .
Schlafzimmer .

Küchen, reelle Arbeit , bil -
ligstePrej/e , grotzcAuawshl .
Wwdtzofst . �tdbelti�chterei .
Brunnknftr .

Dilder . «uystblSner .
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen kauft man in der

tttolioahi , Eoldschmied .
baust zu günstigen Preise »
Plaiin . Gold - , Silberbruck ,
unmodernen Schmuck ,
Brillanten . Aahnaedisse »
Brennst , fte. Eigene Berwer -
tung . <stoldwaren - Fadrik ,
Brunnenstcatze 163.

eder Art nndcr « an stet«; | �uchhendlung . Freiheit�
in de? Buchhdl . �rnheit ' .

. "MM) . —, foU
ten fchSnesExemplar , antzer ,
dem fibirifcher Kreuzfnchs
«SV. - . Diptop , Taruistr . SS.

Streaifüdffr , Älasba -
kLchfe» Skunk ? krag en . Mufs
fen. Sämtliche Pelzane «.
Halste herabgesetzte , spott -
jpilligeSommerpreisc . Kelnc
Lomdardmare . Leihhaus
Rofenthaler Tor . Liniena
straße 203 4. Ecke Rosen -
thaler Stratze .

Auzllge , Gumm , mäntel ,
Hosen . Eutavag ». Gehrock .
anzüge , Ulster. Paletot ».
Raglans stauaeNd billig -
Friedensstofie . Keine Lom-
vardmare . Leihhaus Rosev -
thaler 7or,Linienstr . ZV3- 2v4
Ecke Roseitthaln Strstze .

Breite Stratze 3-H.

Brockst « « , - Konoersa -
tionslesikon , 14. <!etzte »Auf-
löge in 17 Halblederbänden
ver kauft Buchhandlung
�re,b,,t� . Berlin . Breite
Stratze 8- 9.

Lehen » moderne , mit
a. ohne Anrichte , lackier : .
�hrN. roh, enorm preiswert .
Riesenauswabl . Kuchen -
mSbelfadrik Himmel , �. ' oth-
nnger Ttratze 22 sSchön -
Häuser Tori .

Werkzeuge
und Maschinen

Tpiratbolzrer , Schmirgel -
leinen . Feilen . Nägel ,
Wasch. - Schrauben . Watz -
mannftr . 22

Spiealboheee , Schmirgel -
leinen . Feilen . Strausberg »?
Stratze 44.

Anfiedluttgen

Möbel Kaufgesuche

Skehf . lb , Pabstnst « 34
Moderne Kilcheii . I « Voeb.
forbe , bmütbe ' StTgiainng ,
493 . —. Schlafzimmer Eiche,
«eist und Nustboum twil . ,2930 Mar « . Stube und
Küche, I I Seile , 3220 M.
Seltene . Geiegenhriee stäus. ,
auch gebrnuch : . Versand
»och onsterhotd . Hon».
» Ummer achee».

etari - ,t » ag « a S»steift
billig . Schlaszimuter , Speire »
zimmee, Herrenzimmer .
Küchen, Sosna . Sindederlen ,
EinzclmSbel . Kerb, : », >?. »
tersbnrgee Etr . 41. Aoh.
wngsrrtrichteinng .

AeiesUzennl, , Vureon »
i iNijdrl Kaufs Ee- ilrum 1271»

LvänieinriAbäae ,
1Dieiierftühle Koufr 3en »
| : mm 12719.

£<heB«<fa , ivim , ,f, >uis
uiw. inchi �«rdenhous Reur
Äönitihr . 87. Äü,. igst. 3091

Kaufe alte SchaUpIcum
zu allerhöchste » Presse ».
Ptonenoerleihung Streicher
ölrof . e «7.

kredersdort
eingezäunte Parzellen ISOO. -
Anzahlung . Siedlung »-
oerein . Steglitz , Treitfchke -
stratze 15. ,

Verschiedenesedtaesj

H i l f « r o t n 0 , m? so
FitiunzKapita ?' . Broschiert
oder gebunden kauft Bu<y-
Handlung „Freibeit ". Berit »
C2| Bitttt Stratze S/9.

£attcrn >Ssd ) t lenariert
Born . Rrichenberge ? Stt . 7«

�Arbeitsmartt I
HSeeble » gefueist sJr den

» meird asttneller 71: »"
schüren , B. chhMMbinoa
. fb r « l st » 1 z « , »kev -
Saab « »/ «.
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